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MV. 91. Man abonniert ausiäriS auf dieses Blatt
Lei dm X. Postämtern und Postbote«. Sonntag , den 9. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. ISO ? .

Hestellungen
ans rrrrfsre Zeitung „Aus de« Tannen"

für de« Monat Juni
könne« immer noch gemacht werden.

Das Ahr des Kerrfchers.
(Nachdruck verboten.)

Ja teiueS Menschen Leben , auch nicht in dem der
Großen auf der Erde, find alle Stunden einander gleich.
WaS in der eines rosenrot erscheinen konnte , trübt sich in
einer anderen zum dunklen Grau, je nachdem die Stim¬
mungen und äußeren Einflüsse verschieden stad. Schon etwas
so Gewöhnliches, wie die Witterung , ist imstande , die
menschlichen Entschließungen zu breinflassea ; stärker wirken
Seelen -Regungev, Aerger, Freude, am stärksten wirkt daS
gesprochene Wort. Ein geschickter Einwaud kann einen an¬
scheinend festen Entschluß znm Wanken bringen, ein ener¬
gisches Zureden mag schwankende Pläne befestigen . Einem
jeden Menschen kommt auch Wohl mal die Last , sich recht
und nach verschiedenen Seiten hin auszasprecher», und
selbst ein Herrscher empfindet das. Er erkennt dies Ge¬
fühl vielleicht noch stärker , wie der gewöhnliche Sterbliche,
weil er über das Wohl und Wehe von vielen Tausenden
zu wachen hat . Und in solchen Stunden köuuen an daS
Ohr des Monarchen Worte klingen , die in der Folge von
hoher Bedeutung werden können.

Mit diesen Tatsachen hat auch der Mann deS neun¬
zehnten Jahrhundert-, Bismarck, zu kämpfen gehabt. Und
wenn heute wieder allerlei Gerüchte von unkoutrollierbarern
Hofklatsch verbreitet waren, so mag an eine Episode erinnert
werden, die der erste Reichskanzler selbst in seinen hinter-
lasseueu „Gedanken und Erinnerungen ' erzählt, die also
zweifellos authentisch ist. Bismarck, damals erst Preußischer
Mtuister- Präfidevt, hatte König Wtlhrlm I., den nachmaligen
Kaiser, mit weitaus blickenden Gedanken für seine groß-
deutsche Politik , die von Vielen nicht verstanden wurde,
gewonnen, als der greise König eine längere Reife unter¬
nahm . ES ward inzwischen dem in Berlin verbliebenen
Staatsmann mitgeteilt, daß von sehr einflußreicher Seite
die größten Anstrengungen beim Könige gemacht seien, die
BiSmarck 'sche Politik ihm als aussichtslos hivzustelleo . Der
Minister-Präsident fuhr darauf dem Könige bei dessen
Heimkehr bis znr Station Luckenwalde au der Auhalter
Bahn entgegen, und da dort ein Umbau vorgeuommen
wurde, setzte sich BiSmarck im Abenddunkel, «m sich etwas
anSzuruhev, auf einen Schubkarren im Freien . Da, unterm
dunklen Hrrbsthimmrl überdachte er Gegenwart und Zu¬
kunft , bis der Zug eialief. König Wilhelm saß allein in
einem Abteil erster Klasse , Bismarck stieg zu ihm ein, und
der Monarch sprach fich sofort offen auS : „Wir werden
eine Revolution in Preußen bekommen , Bismarck, und
Ihnen wird mau auf dem Opernplatz in Berlin den Kopf
abschlagev . ' Die kaltblütige Antwort deS großen Staats¬
mannes lautete : „Nun, Eure Majestät , daS wollen wir
doch abwarteu I ' Und daun sprach er ruhig und bedacht¬
sam auf den sehr erregten König ein und hatte die Genug¬
tuung, ihn auf der Weiterfahrt bis Berlin zur alten Be¬
sonnenheit und Entschlossenheit zurückgebracht zu haben.
Mau steht, derlei kam vor und wird nicht auSbletben;
das erste und alleinige Mittel dagegen ist der rechte Manu
und daS rechte Wort.

Heute find indessen doch die Möglichkeiten , die auS
unkontrollierten Ratschlägen entstehen können , bet Weitem
nicht so erust, wie einst, wenigstens bei uoS nicht . Kaiser
Wilhelm II . läßt fich doch von Niemandem ein X für ein
ll machen, und Hann liegt die deutsche Reichs-Politik fest.
Die kann nicht mehr auf ein fremdes Geleise geschoben
werdto, zumal der allen uferlosen Plänen abgeneigteKaiser
brr erste Träarr dieser Politik ist. ES können Jutrigueu
gegen Deutschland gesponnen werden, aber sie werden nicht
lauge Gläubige finden. Und auch für das Reichs-Ober¬
haupt ist Zweifellos , - aß der Reichskanzler als berufener
Ratgeber und einzig verantwortlicher ReichS -Miuister nicht
nur hohe Pflichten, sondern auch ein hoher Recht, daS
auf Vertrauen seines kaiserlichen Herrn hat. Kein deutscher
Reichskanzler kann auf alle» Gebieten allererste Autorität
sein, aber auf allen Gebieten muß ir zu allen folgenschweren
Entschließungen entscheidend gehört werden. DaS verlangt
die deutsch« ReichS -Eatwickluug.

Zwecks Vereinheitlichung in der deutschen
Stenographie ersuchte der Staatssekretär deS Innern
die BuudrSregirruugev , Gutachten der stenographischen Bu¬
reaus und der größeren parlamentarischen Körperschaften
eiuzufordern. Der Staatssekretär beabsichtigt , nach Prü¬
fung der eiugegaugrueu Arußeruugeu eine Konferenz im
ReichSamt deS Innern nach dem Vorbild deS Vorgehens
bei der Einführung der einheitlichen deutschen Orthographie
einznbrrufev.

* *
Die soeben veröffentlichte Krimiualstatistik

für Heer uud Flotte auf daS Jahr 1906 beweist von
neuem, daß es mit der MauurSzucht in der deutschen
Wehrmacht nach wie vor günstig bestellt ist. Was zunächst
daS Heer anbelaugt , so ergeben die strafbaren Handlungen
gegen die Pflichten der militärischen Unterordnung folgen¬
des Bild , dem wir znm Vergleich mit den Verhältnissen
deS Jahres 1905 eiuen entsprechenden Hinweis in Klam¬
mern folgen lassen : Wegen achtuugSwivrigeu Betragens
wurden im gesamten deutschen Heer 224 Personen deS
SoldateostaudS bestraft (12 mehr) ; wegen Beleidigung von
Vorgesetzten 96 (15 weniger) ; wegen Ungehorsams uud
ausdrücklicher Verweigerung des Gehorsams 799 (64 we¬
niger) ; wegen Widersetzung 100 (21 mehr) ; wegen tät¬
lichen Angriffs auf Vorgesetzte 81 (12 mehr) ; wegen Auf¬
forderung zur Verletzung der Subordiuatiouspflicht , wegen
Aufwiegelung, Erregen von Mißvergnügen und Meuterei
16 (8 mehr) ; wegen Aufruhrs 4 (1 weniger) ; wegen Be¬
leidigung rc . gegenüber Wachen 62 (11 mehr) . Bei der
Flotte wurden bestraft : Wegen achtungSwidrigeu Betragens
33 (ebenso wib 1906 ) ; wegen Beleidigung 14 (2 mehr) ;
wegen Ungehorsams rc. 110 (29 mehr) ; wegen Widersetzung
12 (6 weniger) ; wegen tätliche » Angriffs 18 (5 weniger) ;
wegen Aufforderung zur Verletzung der SubordinationS-
Pflicht usw . 4 (4 mehr) ; wegen Aufruhrs 1 (1 mehr) ;
wegen Beleidigung rc . gegenüber Wachen 10 (6 mehr).
Daß die vorstehenden Zahlen im Vergleich mit den Huu-
derttausenden von Mannschaften die Manneszucht verbeut-
scheu Wehrmacht von kirrer sehr vorteilhaften Seite zeigen,
ist unbestreitbar. Besonders erfreulich ist , daß bei einigen
Gruppen strafbarer Handlungen ein zum Teil erheblicher
Rückgang der Verfehlungen eiugetreten ist, während die
Vermehrung unwesentlich geblieben ist. In Bezug auf die
Flotte ist die Steigerung der MauuschaftSzahl nicht zu ver-
grffev. * .

GauzDeutschlaud,Nordund Süd,Arm und
Reich, schreibt die engl. Ztg. „ Daily News '

, taten fich zusam¬
men , umdeneuglischenGästeuGastfreuudschaft
uud Ehre zu erweisen. Die Festlichkeiten während
der Reise nahmennationalen Charakter an . Dir
Bewirtung von englischer Seite im vorigen Jahr wurde
durch die Bemühllugen der deutschen Staaten uud Städte,
deu englischen Gästen Freundlichkeiten zu erweisen , voll¬
kommen in deu Schatte« gestellt. Wir hoffen , daß diese
uud ähnlichen internationalen Freundlichkeiten dazu bei¬
tragen werden, deu Frieden und das gegenseitige
Verstehen zu fördern. Zwei Gefühle herrschen im
ganzen deutschen Reiche : ein tiefgeheudrS Mißtrauen gegen
England und der tiefgehende Wunsch nach gutem Einver¬
nehmen mit ihm. DaS erstere ist eine Erbschaft deS Regi¬
ment- der Reaktion in England , eS kann nicht nach
einem Tage beseitigt werden. Deu zudringlichen Unheil¬
stiftern auf beiden Seiten ist eS nur zu gut gelungen, die
vernünftige Auffassung zu beeinflussen . Die Zeit allein
kann daS Gefühl mildern. Andererseits ist allenthalben in
Deutschland der offenbare Wunsch nach Wohlwollen und
Freundschaft zwischen Deutschland und England vorhanden,
ohne daß dadei irgendwelche Ententen abgeschwächt oder
gefährdert würden. ES sollte die Aufgabe aller vernüufti-
gen Politiker uud Publizisten sein, den Argwohn und daS
Mißtrauen auf beiden Seiten zu beseitigen und zusammen-
zuwirkeu zur Fortdauer deS Weltfriedens.

» *
Zur Abrüstuvg - frage meldet die Boss. Ztg.

auS PariS : In seiner Beantwortung der Anfrage über
Frankreichs Stellungnahme zum englischen
Abrüstungsvorschlag wird der Minister deS Aus¬
wärtigen, Pichon , Erklärungen dahin abgeben, daß die
französische Regierung auf dem Standpunkt stehe, daß sie
die Erörterung eines Vorschlags zur Einschränkung der
Rüstungen nicht von vornherein abzuweisru oder fich zu
weigern habe, au der Erörterung trilznuehmeu. ES ist noch

nicht sicher, daß England die Sache zur Sprache bringt.
Tut es die befreundete Macht, so ist Frankreich bereit, ihre
Vorschläge zu Prüfen. Jedenfalls wird Frankreich jedem
Antrag Wohlwollen evtgegeubriugeu, der darauf zielt,
Schiedsgerichte häufiger und praktischer zu machen und ge¬
wisse unmenschliche ZerstörungSmittrl im Krieg zu verbieten.

* *ck
Eioe weitere dents che Partei hat fich in

Oesterreich konstituiert. Wie mau dem Neuen Tagbl.
aus Wien meldet, fand dort am Donnerstag abend eine
von dem »eugrwählteu liberalen Abg. Frhru . v. Hock eiv-
berufene Versammlung statt, die massenhaft besucht war und
in der fich die Gründung einer neuen Partei vollzog, die
sich „deutschdrmokratische Partei ' nennt . Ihr Führer ist
der vielaugefeindete, aber sehr volkstümliche Abgeordnete
Frhr . v . Hock.

* *
Die französische Deputierteokammer be¬

riet die Interpellationen über die Krise im Weinbau.
Der Abg. Feruaud (rad . Rp.) führt die Krise auf die
Wetafälschuageu und die Beseitigung der Privilegien der
Hausbreuuer, sowie auf daS Sinken der Zuckerpreise zurück.
Jo Erwiderung auf eine Anfrage stellte der NuterstaatS-
srkretär im Ministerium deS Jauern , Sarrant, io Abrede,
daß der von der öffentlichen Wohlfahrtspflege gelieferte
Wein gefälscht sei. Nachdem fich noch verschiedene Redner
über die Angelegenheit ausgesprochen hatten , wurde die
einfache Tagesordnung angenommen.* **

Gegen die Neuregelung der Thronfolge
und der Regentschaft in Luxemburg hat der in
Wiesbaden lebende Graf Nicolaus von Merenberg , der
Sohn des verstorbenen Prinzen Nicolaus von Nassau anS
dessen morganatischer Ehe mit der Gräfin Merenberg , gebo¬
rene Puschkeiv, Protest eingelegt. Der Graf erklärt, er sei
als nächster Agnat des regierenden Broßherzogs in erster
Linie znr Ueberuahme der Regierung im Falle deS Ablebens
deS Großherzogs Wilhelm und eventuell znr Regentschaft
berufen.

» *
Durch ein Dekret ist die Ttadtvertretuug in

Lissabon aufgelöst und durch eine BerwaltungS-
kommisston mit einem Mitglied der PairSkammer an der
Spitze ersetzt worden. — Die Lissabon« Stadtvertretuug
ist also wie, der Portugiesische Landtag , einfach
suspendiert worden. — Auf diese . Maßnahme von
oben" macht fich in Portugal mehr und mehr eine„Revo¬
lution von nuten ' bemerkbar.

* »
Eine japanische Armee tu Europa. ES

scheint, daß durch das Abkommen zwischen Frankreich uud
Japan die Phantasie mancher Leute ungemein befeuert
worden ist. Sie sehen im Geiste schon eine japanische Ar¬
mee auf europäischem Boden , Seite an Seite mit Engländern
uud Franzosen fechten — gegen wen, kann mau fich ja den¬
ken . Ein Herr Lheradaue , französischer Patriot und
Nationalist , setzt in der . Energie Franchise ' auseinander,
daß im Falle eiueS Krieges gegen Deutschland 100 000 Ja¬
paner veu Franzosen zu Hilfe eilen würden, was binnen
40 Tagen ohne Schwierigkeit bewerkstelligt werden könnte.
In dieselbe Kerbe haut kein Geringerer als der frühere
französische Botschafter in Tokio, Harmaud, i^ r einem AuS-
frager deS nationalistischen Echo de Paris wunderbare
Sachen erzählte. Er entgeguete, schreibt daS „N. T . ' , auf
eine Frage über die etwaigen Folgen der unaufhörlichen
„ Machtübrrschrrituugeu " Deutschlands und über die Mög¬
lichkeit, daß Frankreich der deutschen . Länder- und Herrsch¬
begierde' als Geisel dienen könnte:

Ms die Japaner die Chinesen besiegt hatten , sagte 'man ihnen:
„Das ist ja sehr schön, aber es sind doch nur Chinesen." Als sie die
Russen besiegt hatten, hielt man ihnen entgegen : „Gewiß , das ist
vorzüglich ; aber die Russen waren schließlich von ihrem eigentlichen
Lande weit entfernt ; es befanden sich zahlreiche Asiaten unter ihnen;
das ist noch nicht der große, große Sieg . Es gibt auf der Welt nur
zwei Armeen, die würdig wären , sich mik der furchtbaren Armee
Japans zu messen und ihren Ruhm über alle Anfechtungen hinaus¬
zuheben , die französische und die deutsche . Gegen die französische will
Japan nicht kämpfen, mit der deutschen ist es etwas anderes. . . ."
Welch ' ein Ansehen würde Japan sich erwerben, wenn es an einem
europäischen Kampfe tetlnähme und daraus mit Lorbeeren, die es auf
den Schlachtfeldern unseres alten Kontinents gewonnen , nach Ostasien
zurückkehrte?

Mau kauu also vorauSsetzeu , daß uusere Kinder außer¬
ordentliche Diuge sehen werden ( !) — Für unsere Kinder,
bemerkte Harmaud znm Schluß, ist daS sicher uud für ihre
Väter möglich . (?)



Würrttenrberrsr -Herr L«rn - t «rs.
Zweite Kammer.

Stuttgart, 7 . Juni.
Die Debatte über die SchiffahrtSabgaben und beu

Nrckarkanal wurde heute iu der Abgeordnetenkammer fort-
gesetzt . AIS erster Redner kam der sozialdemokratische Abg.
Dr. Lindemanu zum Wort, welcher der Volk-Partei den
Vorwurf machte, daß sie mir ihren Antrag von dem früher
eiugeuommeneu Standpunkt zurückweiche und mit stch
handeln lasst . Die Volk-Partei begebe sich damit auf eine
schiefe Ebene und die Sozialdemokratie werde ihr hierin
nicht folgen. Gegen eine Aeudernvg der Tarife , wenn sie
einmal beschlossen seien, könne mau sich nicht schützen . Die
Regierung müsse dazu aufgefordert werden , beim BuodeSrat
mit allen Mitteln gegen die Schiffahrt-abpaben eiozutretev.
Der Abg. Schmid-Befigheim (Vp .) betonte den Wert der
Wasserkräfte . Der Staat sollte einen Teil der noch freien
Wasserkräfte für sich reservieren , unbekümmert darum, ob
der Neckorkanal gebaut werde oder nicht. Ministerpräsident
v . Weizsäcker legte dar, daß mau fich zurzeit noch im
Stadium der Vorverhandlungen befinde, an denen Württem¬
berg teilgenommeu habe, wie Baden und Hessen. Uebrr
die Instruktionen, welche den Vertretern des Ministeriums
de- Innern bei diesen Vorverhandlungen erteilt werden , !
lasse fich heute noch nicht- nähere- mittrilen. Der Abg. i
Kourad Haußmanu vertrat den Standpunkt , daß e- eine '
Gleichgültigkeit vom Landtag wäre, wenn er za einer solch' .
wichtigen Frage nicht Stellung nehmen würde. Daß die
Regierung fich nicht iu ihre Karten sehen lasse, sei zu j
billigen , aber die Betonung gewisser Grundgedanken sei eine ^
Pflicht de- Landtag- . Ein Schiffahrt-Weg, der einen Hafen
in- Land bringe, sei ein unbestreitbare- Bedürfnis für
Württemberg. Die Kosten von etwa 28 Millionen Mark
seien für unser Land zwar hoch aber wegen der Verteilung
auf längere Jahre nicht kritisch . ES sprach sodann der
Abg. Kraut vom Bauernbund , welcher meinte, wenn der
Vertrag mit Preußen nicht zustande komme, daun gehr der
Kanal flöten . Seine Fraktion werde sowohl die Resolution
der Volk-Partei alS auch eine KommissionSbrratuvg dieser
Resolution ablehoeu. Sodann erhob fich Minister von
Pischrk : welcher den Vorwurf zarückwir- , als ob die wkrtt.
Regierung iu dieser Frage umgefallen wäre. Der Minister
hob sodann den außerordentlichen Wert der Kanalisierung
de- Neckar- für unsere Industrie für die Entwicklung unsere-
gesamten Wirtschaft -Wesens , für die Hebung der Stadt
Heilbronu und für die Hebung der Steuerkraft im Ganzen
hervor. Unter Beifall erklärte der Minister : ES wäre von
den Gegnern de- Kanal- besser, offen zu sagen , daß sie
den Kanal nicht wollen , denn für sie wäre eS der reinste
Unsinn für SchiffahrtSabgaben auf dem Rhein zu stimmen.
— Die Weitrrberatuug wurde hierauf auf Sam-tag vor¬
mittag vertagt.

LcmdesnachrichLen.
Alleiest-ig , 8. Juni.

" Der Bezirk - verein Hksaljgrafenweiker de-
Württbg . S chwarzwaldverrius veranstaltet am
nächsten Sonntag, den 16 . Juni , eine Floßfahrt.
Die Abfahrt erfolgt mit Musik Punkt halb 3 Uhr
von der ZiuSbachmühle und geht bi- nach Altenfteig,
woselbst nachher im Gasthof zum „ grünen Baum'
Konzert stattfindev soll. Bei der voraussichtlich starken
Beteiligung find baldige Anmeldungen seiten- der Teil-
aehmer bet dem Vorstand de- Verein- Pfalzgrafenweiler,
Oberförster Frey , erwünscht, Werw bestimmt auf Platz ge¬
rechnet werden will. Die Fahrt findet bei jeder Witterung
statt . Für die Mitglieder de- Schwarzwald-Bereiu- dürfte

M L . f . frucht. W
Wollt ihr Schätze gewinnen und Macht , so tut euch zusammen.
Aber das Schöne gelingt ewig dem Einzelnen nur.

Getbel.

ALÄchLig.
Roman von HanS Wald.

(Fortsetzung .)
Und eS waren schon genug Sprktakelgrschichteu

über die Heiraten reicher Amerikanerinnen mit Europäern
von klingendem Namen verbreitet, als daß Miß Ellen
Burns hätte dazu beizutrageu brauchen , ihre Zahl zu
vermehren.

.WaS ich sage, bleibt unter un- ? ' fragte er noch.
Ein Einfall war ihm gekommen.

.Das ist eine Ehrensache unter vier Augeu,' ant¬
wortete Mr. PhileaS mit der höchste» Grandezza und
Feierlichkeit seine - Wesen- . Er schien sogar seine Rechte
zum Schwur erheben zu wollen, folgte aber daun der
Bitte seine- saugen Freunde- , fich wieder uirderzulassev.

. Ich würde Miß Ellen dasselbe antworten, Mr.
Burn- ,

' begann Franz Benkhausen , ,wa- seinerzeit meine
Matter wir erwiderte , alS ich daran dachte, eine junge
Dame au- Amerika jhr al- Schwiegertochter zuzuführen.
ES war da-, bevor ich meine Frau kennen gelernt hatte,"
setzte er erläuternd hinzu.

„Und diese junge Dame au- Amerika, ' bemerkte
Mr. PhileaS BurnS, mit seinem humoristischen Lächeln,
.hieß Ellen BurnS . Weiß Gott , junger Freund , Sir hätten
meine Tochter sofort bekommen, wenn Sie uur ein Wort
gesprochen hätten. '

.Ich danke Ihnen für Ihre gütige Meinung , Mr.
Büro-,

' versetzte Franz höflich , „ aber Sie vergessen,
daß eS daun nie eine Mrs . Azur- Berkhausev gegeben
haben würde. '

eS stch empfehlen , BereioSzricheu auzulegen. Nähere-
- über die Fahrt selbst ist bei den Bezirk-Vereinen zn erfahren.

(S . Inserat.)
, I Aeuttinget», 7 . Juni. Eine außerordentlich rührige

Tätigkeit entfaltet zur Zeit der vor kurzem gegründete
württ . hohenzo llerische Schreioermeister-
verband. In nächster Zeit sollenBrztrkSiovuogeo
gebildet werdeniuKirchheim,Oehrtugev , Tübin¬
gen , Hechiugeu und Sigmaringen.

ff Stuttgart, 7 . Juni. Gestern wurde hier ein 19-
jähriger vorbestrafterMevsch festgeuommev,
der seinem Arbeitgeber, einem Metzgrrmeister io St . Gallen,
2000 Fr . unterschlagen und fich flüchtig gemacht
hat. Hier hat er einen Teil de- Geldes in lockerer Gesell-
schalt durchgebracht. Ein gleichfalls vorbestrafte- Ehepaar,
da- dem Täter Aufenthalt gab, und von dem untrrschlage-
genen Geld erhielt, ist ebenfalls in Haft genommen.

Stuttgart, 7 . Juni . Heute kam derEinbruchSdieb-
stahl iu der Hau - kapelle de- Marieuhospitals
zur Verhandlung . Angrklagt waren dir Taglöhuer Christian
Greiuer, und Jakob Liudenbergrr von Laufen a. N. Die
beiden find iu der Nacht vom 3 . April in die Kapelle ein-
gedrnngeo, wo fir mehrere Meßkäuucheu und Teller sowie
einige Hostienbüchsen im Wert von über 1000 Mark zu-
sammeorafften. Die Einbrecher wurden alSdauo gestört,
als fie im Begriff waren, einen Glaskasten mit Heiligen-
figurrn zu erbrechen . Unter Zurücklassung der geraubten
Gegenstände machteu fich die Einbrecher dann davon , da-
Urteil lautete gegen Ltndrubergrr auf 3 und gegen Grei-
urr auf 2 Jahre Zuchthaus.

I Stutkgart , 7 . Juni. Nachdem das Verfahren zur
Korzrsstonieruug von BorortSbahueu zum Abschluß eine-
Nachtrag-Vertrag - zwischen der hiesigen Ttadtgemeinde und
den Stuttgarter Straßenbahnen geführt hat, konnte man
Wohl annrhmen, daß d^e Ertrilnug der Konzession seilen¬
der Regierung au die letztere direkt bevorstehe . Die Re¬
gierung soll jedoch einen Entwurf über die Konzessionsur¬
kunde den brtriligteu Gemeinden, sowie den Stuttgarter
Straßenbahnen als Trägerin der Konzession mit dem Er¬
suchen übersandt haben, fich zunächst darüber zu äußern.
Wie man hört, will die Straßenbahn eine Aeußeruug hie¬
rüber erst daun abgrbev, wenn die mit den beteiligten Ge¬
meinden erforderlichen Uebereinkommeu betreffend Beuütznug
der Gemeinde - bezw. Vizinal-Staatsstraßen rechtsgültig zum
Abschluß gebracht sein werden. Hierüber sollen zurzeit
Beratungen im Schoß der beteiligten Gemeindekollegteu
stattfiaden. Ei» baldiger Abschluß dieser Verhandlungen
soll jedoch in Aussicht stehen ; sodaß die KovzesstouSer-
teilung in kürzester Zeit zu erwarten sein dürfte. Trotzdem
wird mau nicht damit rechnen dürfen, daß schon im laufen¬
den Jahre wenigstens eine Teilstrecke dem Betrieb über¬
gebe» werden wird , die die Industrie infolge ihrer der¬
zeitigen außerordentlichen Beschäftigung Liefertermine von
mindesten - 8 Monaten vorschreibt. Dagegen wird anzu-
uehmrn seiv, daß im Sommer de- kommenden Jahre- die
ersten BorortSbahueu hier verkehren.

* Lndwigsönrg , 7 . Juni. Der Landesverband --
tag der Wirte Württembergs ist gestern zu Ende
grgangev. Bet alle « Teilnehmern herrschte nur eine Stimme
der Befriedigung über seinen schönen Verlauf . Der Zulauf
zu der Fachausstellung für Hotel- und Wirtschaft-Wesen
war während de- ganzen Tage- enorm und zeitweise stockte
jede Bewegung der Menge. Die Ausstellung erweist fich
von Tag za Tag mehr al- ein schöner Erfolg und findet
bei jedem Besucher Auklaug.
k i ff ßraiksheim, 8 . Juni . Ein Gemäldrfuud in der
hiesigen Liebfraurnkapelle war heute der Gegenstand sach¬
verständiger Untersuchung . Diese ergab mehr al- mau er¬
wartet hatte, die Wichtigkeit de- entdeckten Gemälde- :

, , Iu äosä, ' nickte der Danke. . Also bitte , fahren -
j Sie fort .

'

.Damals sagte mir meine Mutter, sie zweifle nicht
im mindesten daran , daß ich recht gewählt hätte, daß Miß z
Ellen und ich im großen Amerika drüben da- glücklichste s
Paar werden würden. Ob wir da- auch im alten, ehr¬
lichen Hamburg sein würden, sei eine andere Sache und z
daraufhin müsse ich mich selbst noch einmal gewissenhaft
prüfen. Ich sah rin, daß ich die Zukunft immer nur durch j
eine amerikanische , nicht durch die heimische Hamburger -
Brille avgeschaut hatte und erkannte, wie wahr meine
Mutter gesprochen , deuu die reiche amerikanische Lady, der
jeder Wunsch von vornherein gewährt war , würde fich
kaum in die schönen, aber doch immer etwa- solid altväter¬
lichen Verhältnisse Hamburgs zu finden wissen . Daraufhin
habe ich nun geschwiegen, obwohl mir der Verzicht nicht
leicht wurde.

.O , mir wäre das solid - altväterische Hamburg ganz
recht gewesen,' brummte der Amerikaner, während Franz
lächelnd erwiderte : . Ihnen schon Mr. BurnS aber nicht
Miß Ellen. Aber hören Sie weiter I Und so denke ich heute
noch ! Miß Ellen ist viel zu sehr Amerikanerin, fordert
Ansehen und Stellung , als daß fie fich für da- ganze Leben
mit einem Deutschen , der stch erst in so viele- Neue drüben
hiurinfindeu muß, woran fie längst, von Jugend auf gewöhnt
ist, glücklich fühlen könnte. WaS würde fie alS Baronin
Rotteotal drüben bedeuten ? Da find andere Namen mit
anderem Klaag I Uad ihr ganze - künftige - Leben iu Europa
zu verbringen, da- erträgt fie nicht . Da- alle- würde ich
ihr al- Vater sagen und ich glaube, Miß Ellen würde ein-
sehen, daß fie auf einem falschen Wege war , zumal der
Baron . . .

"
Er zögerte , aber der von den Worten seines jungen

Freundes überzeugte Dank« sprach auS, WaS ^ Berkhausev

Zwischen den Teile« de- Gemälde- angebrachte Zahlen
weisen auf da- Jahr 1493 alS da- EntstehnvgSjahr de-
Gemälde- hin. Ueber züngelnden Flammen von ziemlich
derber Darstellung steht rin Kessel mit kochendem Blei.
Henker find beschäftigt , einen Verurteilten (mit Glorienschein)
iu den Kessel zu stoßen . Um und neben find allerlei Gestalten
geschäftig , das Feuer zu schüren und flüssige- Blei zu
schütten . Soviel man hört , iß der Kircheugemeinderatwillen-,
da- Bild , welche- einen bedeutenden Kunstwerk haben soll,
aoffrischeu zu lassen.

ff Herlinge «, 8. Juni . Der Aufenthaltsort de- flüchtig
gegangenen Wundarzt- Felix Böhm , der, wie gemeldet,
durch eine ! unrichtigeArznei den Tob einer Frau verursachte
und deshalb verfolgt wird, ist bi- jetzt nicht zu ermittuo
gewesen.

* Aerki«, 8. Juni . Der Sensation-Prozeß vor dem
hiesigen Landgericht gegen den ehemalicheu Geheimen
Sekretär im Kolonialamte. Pöplau, welcher verschiedener
Amtsvergehen angeklagt war , ist am Mittwoch zum Abschluß
gelangt . Der Angeklagte wurde in zwei Fällen für
schuldig befunden und zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

l 3?»se«, 7 . Juni. Jo dem Zivilprozrß der
Bahuwärtersehrfrau Zrzilie Maier aus Galizien gegen
die Gräfin Kwilecki auf Herau-gabe des kleioeo
Grafen wurde heute vor dem hiesigen Landgericht unter
Ausschluß der Oeffeutlichkeit verhandelt . Da- Urteil wird
am 14. Juni gesprochen.

I Hlarwa, 7 . Juni. DerDirrktoreiuer hiesigenFlach - -
spiunerei, nameuS Peltzer, wurde von Arbeitern, draeu
er eineZulage verweigerte , mißhandelt und in
den Fluß geworfen , ao- dem er alSLeiche geborgen
wurde.

* K«mstal»tt«0Pek» 7 . Juni . Bor einigen Tagen ereig¬
nete fich hier auf offener Straße rin für die Finauznöte
der Pforte recht bezeichnender Vorfall . Wie so oft schon,
war auch iu den letzten Tagen eine große Zahl hiesiger
Noterbeamten, die aus den Gerüchten über neue türkische
Anleihen neue Hoffnung auf die endliche Auszahlung ihrer
rückständigen Gehälter geschöpft hatten, von PonttuS zu
PilatuS, d. h. vom Finanzministerium zur Zivtlliste, überäl
mit dem tröstlichen Bescheid hin- und hergeschickt worden:
„Bedaure , mein Lieber — aber eS ist kein Geld da. ' Dies¬
mal aber glaubten die enttäuschten StaatSdieoer nicht recht
au die vollständige Ebbe. Persönliche Verstocktheit arg¬
wöhnend, kehrte fich ihre Verzweiflung insbesondere gegen
einen hohen Palastbeamteo . AlS dieser am SamStag sein
Amtsgebäude verließ, sah er fich plötzlich , im Wagen
fitzend, von einer ihn heftig verwünschenden Menge umringt
und kouute auch durch schleunige- Davoofahren nicht ver¬
hindern, daß stch einige brsserbekleidete Beamte auf das
Trittbrett des Wagens schwangen und dessen Insassen durch
einige wohlgezielte Fausthiebe von der Obstruktion im Ge-
hälterressort zu heilen suchten. Ob 's helfen wird ? Nach
dem großartigen Pflegma zu schließen , mit dem Soldaten
und Polizisten dieser . Beamteurevolte ' ruhig zusahen,
dürften dir bewährten Grundlagen des Staate- und seiner
Fiuauzwirtschaft auch durch diesen Vorfall, der sonst iu ver¬
schwiegenen Kanzleistaben nicht- Seltene- sein soll , nicht
erschüttert werden . Wie gewöhnlich nach solchen Auftritten,
wird wohl wieder eine größere Summe zur Beruhigung der
Beamten . ausgeworfeu ' werden, im übrigen aber alle-
„beim Alten" bleiben . Zn Ehren der Regierung muß
übrigen- gesagt werden , daß fie ausgesprochenen Beamteu-
verbrechrn gegenüber sogar eine gewisse Preßfreiheit walten

schonend hatte verschweigen wollen, .zumal der Baron von
Rotteotal ist — , nun da- wa- er eben ist. Ich danke
ihnen für ihre Worte, ' schloß er herzlich , . leben Sie Wohl
meine Empfehlung au MrS. Berkhausen und auf Wieder¬
sehen .

'
Er ging wieder dem Parklor zu , kam aber nach

wenigen Miauten noch einmal zurück. Er faßte Franz ver¬
traulich an einem Rockknopf und sagte , mit den Augen
zwinkernd : Und wenn meine Einwendungen bei meiner
Tochter nichts helfen würden, dürfte ich nicht daun Sie
bitten , einmal ernstlich mit Ellen zu reden ? Kalkuliere,
da- würde bestimmt helfen . '

Berkhauseu wehrte diese Zumutung des seiner willen--
starken Tochter so ängstlichen Vater- lachend aber ganz
bestimmt ab. .Darauf kann ich mich nicht eiulasseu , iu
keinem Fall, Mr . BuruS, " protestierte er. — ,Nud warum
nicht? ' fragte der Amerikaner zutraulich. — „Weil meine
Frau daun und zwar mit Recht, eifersüchtig werden könnte . '

Jetzt endlich ging Mr . Barn- , aber von unterwegs
her schwenkte er noch ein paar Male seinen Cyliuder.

Eine halbe Stunde später schenkte AgueS ihrem Gatten
auf dem Balkon ihre- Privat -Salou- den Morgenkaffee
ein . Völlig erfrischt und beruhigt hatte fie fich von ihrem

! Lager erhoben, von dem munteren schweizer Zimmermädchen
i vernommen, daß der Herr Gemahl im Park promeniere,
! und dann selbst vom Balkon den unten bereits Harrenden

zu stch nach oben gewinkt.
? Mit inniger Freude hatten Franz Berkhauseu und
I sein Weib einander begrüßt ; keiner von ihnen beiden ahnte
! in dieser herrlichen Morgeostimmnug, daß dieser Tag der
i letzte ihre- gemeinsamen jungen Eheglücks seiv sollte.
! Mit vielem Humor begann Berkhauseu davon zu be-
' richten , daß der ebenso schlaue wie würdevolle Mr. BuruS

fich von ihm Rats habe holen wollen. Er erzählte die



läßt. Ei» höherer Proviuzialwürdeuträger , der eiu« arme
Beamteowitwr unter dem beliebten Vorwand „ Kein Geld
in der Kasse ' monatelang um ihre karge Pension betrogen
hatte, wurde erst kürzlich (unter voller Namensnennung iu
der Presse) schimpflich abgesrtzt.

Kktkchtmi-eii ein» SM«».
(Die Herkomer»Konkurrenz — Eine bösartige Blume

— Philipp von Eulrnburg — DaS Heinedenkmal auf
Korfu — Eioe kleine Revue von Dichtersüvdeu — Die
englischen Journalisten iu Deutschland.)!

Alljährlich erblüht eine Blume im Lenz
Die nicht wie das Veilchen bescheiden,
Das ist die Herkomer - Konkurrenz,
D t e Blume kann ich nicht leiden.

Es duften alle Blumen , die blühn,
Sie spenden uns süße Gerüche,
Doch diese Blume stinkt nach Benzin'Und riecht nach des Teufels Lftiche.

Die andern Blumen sind stumm und still
Sie äußern sich nicht in Tönen,
Doch diese Blume erheb; ein Gebrüll
Töff-töff mit Huppen Sirenen.

Das saust einher wie die wilde Jagd,
Kein Hexensabbath ist kühner,
Und autelt — dem Himmel sei' s geklagt ! — I
In Fetzen die Enten und Hühner.

Gott gnade dem Wanderer, der im Lenz,
Den Autos jäh in die Quer ' kommt.
— Ich wünsche, daß die Herkomer - Konkurrenz
Ein paar Jahre lang nicht mehr „her - kommt " I

Ich biu gewiß kein Gegver drS Automobils . Ich
biu uicht so kleinlich, dieses enorm wichtige und praktische
Verkehrsmittel zu bekämpfen . Aber ich bin der Ansicht,
Laß auch der eifrigste SportSmauu gegen seine Mitmenschen
Rücksichten zu üben hat. Die Landstraße gehört
uicht allein den Autlern, der Fußgänger hat auch eine ge¬
wisse Existenzberechtigung . Und ich finde, daß die Her-
komer-Konkarrenz ein Eingriff in die Rechte des Fuß¬
gängers ist : möge» doch die Herkomrr-PreiSbewerber auf
der Lüneburger-Heide oder iu der Wüste Sahara herum-
rasrn , dort wird ihnen niemand daS Terrain streitig machen.
— Der Automobilsport steht augenblicklich in großer Gunst,
aber diese Gunst dürfte er vielleicht verlieren, wenn er zu
unbescheiden wird . Es dürfte ihm daun gehen , wie dem
Fürsten Philipp von Ealenburg , der btS vor wenigen
Wochen beim Kaiser iu höchster Gunst stand und der nun
plötzlich tu Ungnade gefallen ist. Mit Recht ! Es ist all¬
gemein bekannt, daß Philipp von Esleuburg ein Höfling
aus jener alten Schule war, di« sich dadurch in . der
Monarchen Gunst zu erhalten sucht, daß sie den Herrschern
immer Recht gibt und über alles, was der Monarch tut,
iu Entzücken gerät.

Voreilige Leute habeu sich den Kopf darüber zer¬
brochen , ob Wohl daS Heine-Denkmal, das auf Korfu im
Achillriou steht, entfernt werden würde, nachdem daS Schloß
tu den Besitz des deutschen Kaiser - übergegangeu ist. Zar
Beruhigung wurde non mitgetetlt, daß daS Denkmal stehen
bleibt. ES läge auch gar kein Grund vor, rS zv entfernen.
Gewiß hat Heine gegen die Vorfahren deS Kaisers manch'
gehässiges Wort auSgestoßev , ja er hat sich sogar zu einer
direkten Gemeinheit, der „ Schloßlegeude" hivreißev lassen.
Aber mau kann über diese Entgleisungen ruhig die Akten
schließen : Heine hat mit seinen Prophezeiungen über die
Zakuoft der HoheuzolleroUnrecht behalten, die Geschichte
hat ihn korrigiert. Heinespolitische Satiren habeu

komischen Selbstvorwürfe deS schwerreichen Mannes, der es
sich als praktischer GeschäftSmensch , der er heute diesen Tag
noch war , doch uicht vergeben könue, an einem einzigen
Abend, iu so kurzer Zeit, 50 000 Frank , dem Moloch deS
Spiels geopfert zu haben. Und von diesem Punkte kam
Franz daun , eigentlich gegen seinen Willen , auf Miß EllevS
HeiratSplau, indem er sagte : .Und dieser Gptelverlust hat
den Alten auch andern SiuneS werden lassen , über eine
Heirat seiner Tochter mit diese« Abenteurer und Spieler,
dem Baron Rottental . Weiß der Kuckuck , daß dieser Mensch
uns seit Genua immer und immer wieder iu den Weg
laufen muß. '

AgueS wechselte die Farbe, aber sie behielt doch die
Geistesgegenwart, still bereitete sie ihrem Mann ein Butter¬
brötchen, daS er sofort mit Appetit verzehrte. Daun fuhr
er fort : . Ich habe mich natürlich gehütet, Mr. Burus
etwas zu sagen , waS dieser Baron als eine direkte Feind¬
seligkeit meinerseits auffassen könnte , aber daß er zu Miß
Ellen uicht Paßt, habe ich ihm auch nicht verschwiegen.
Meinetwegen mögen sie nun tun , waS sie wollen, ich biu
zufrieden, wenn Rotteutal unsere Straße uicht mehr kreuzt.

Die junge Frau dachte au dru Inhalt ihrer Unter-
redung mit ihrem rastlosen, abenteuerlichen Bruder, wie
Rotteutal sie schon damals hatte zwingen wollen, seine
Partei uicht nur zu nehmen, sondern auch ihren Gatten zu
veranlassen, für ihn einzutreteu. Und AgnrS ließ nochmals
die dunklen, aber festen Entschlüsse au ihrem Geist vorüber-
ziehen , die sie damals gefaßt hatte, falls der falsche Baron
ihr Uebermeuschliches anfiuueu sollte. O, sie wußte Wohl,
warum sie damals ihren Manu um jenen zierlichen , aber
treffsicheren Revolver auS seinem Reise-Necessaire ge¬
beten hatte!

. Du bist mit einem Male wieder so blaß geworden,'
sagte Franz , während sie mit bebenden Lippen, iu diese
Gedanken versunken , ihren Kaffee trank. . Merkwürdig, wie

heute alS Kolturdokumeute nur nochhistorisches Inter¬
esse , sie treffen , so Welt sie sich auf die Hoheuzolleru be¬
ziehen , nicht mehr zu , und au der Schönheit seiner lyrischen
Gedichte ändern diese hitzigen , politischen GelegeuheitSverse
nichts.

Die DeutschlaudSreise der englischen Journalisten hat
ihr Ende erreicht. Die britischen Prrßvrrtreter kehren iu
ihre Heimat zurück. Der Zufall hat mir einen Brief auf
beu Tisch geweht, den einer von ihnen kürzlich auS Deutsch¬
land au seine Frau nach London schrieb. Er lautet:

Meine libe Weib!
äarlwA I

Ich schreiben Dich iu deutsches Sprak, weil ich ge¬
lernt haben schreckeulich viele Deutsch iu die kurze Zeit,
wo mich hier gewest bin. In Deutschland eS mir gefallen
sehr gut, vsr^ voll inässä . Aber rS sein doch Zeit, aller¬
höchstestimv, daß ich kommen Widder nach HauS bei Dich,

äsarsst ! Weil ich uicht mehr kann vertragen die vile
Fresserei, wo man unS vorsetzt iu jedes Stadt hier io
Vorwand I Uebrrall wir werden gefüttert halb tot, so daß
mich beinahe Platzen die Magen kaput. Und die vielen
Reden, WaS wird gehalten immerzu, und jeder, svsrvboä^
sage» genau dasselbe Quatsch iu andere Worte. Ja , eS
sein gewest sehr , sehr schön, vsr)s, V6r^ bsautikul , aber ich
doch froh sein, wenn ich wieder biu tu London. Es ist
zuviel für eine einzelne Mensch! Mit die
hrrzenlichste Grüße und tausend Lissss

Deine getreue , total verschöpfte Mauu.

Vermischtes.
(Sein Standpunkt .) Professor: . Welche

Heilverfahren kennen Sie ? ' — Student: , Die Allo¬
pathie, die Homöopathie und . . . ' — Professor (auf
ein Glas mit Wasser zeigend) : , Nau, und . . .

" — Stu¬
dent: „Die Antipathie ! '

(Einfach .) « Sie haben dem Eiutretendeu ohne jeden
Wortwechsel eine he . antergehaut ? ' — Sepp: » Jawohl,
ich kann die laugen Förmlichkeiten uicht leiden, Herr
Richter ! '

(Galgenhumor .) Bekannter: „Nun , wie
ist denn der erste Kochoersuch Ihrer Frau ausgefallen ?"
— Junger Ehemann: Vorzüglich ; sie hatte eine
Mehlsuppe zubereitet , und damit haben wir im Wohnzimmer
die Tapete festgekledt, dir losgerisse « war ! '

(Schmeichelhaft .) Städterin: „ Schauen Sie,
wie galant Ihr Sohn de» Damm das Tor öffurt. ' —
Wirt: „ Dös ij ' er schon g 'wöhrt vom Kühraustreibev ."

Handel ««d Verkehr.
) s Stuttgart , 6. Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrteben20 Ochsen , 86 Bullen , 111 Kalbeln und Kühe, 438 KWer , 886

Schweine . Verkauft : 30 Ochsen, 71 Bullen , 88 Kalbeln und Kühe
439 Kälber , 765 Schweine. Unverkauft : 0 Ochsen, 15 Bullen, 33
Kalbeln und Kühe, 0 Kälber, 121 Schweine. — Erlös aus Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , ») ausgemästete von — bis
— Pfg ., 3. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis — Pfg— Bullen (Farren) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 75 biS76 Pfg ,

'
2. Qualität , d) ältere und weniger fleischige von 73—74 Pfg. ; — ;
Stiere u.Jungrinder : 1 . Qualität , a) ausgemästete von 65 bis 66 Pfg. ,
3. Qualität , b) fleischige von 83 bis 84 Pfg., 3. Qual ., o) geringere

'
von 80bis83 Pfg. ; — Kühe : 1. Qualität , ») junge gemästete von >— Pfg., 3. Qualität , d) ältere gemästete von 61 dis 73 Pfg . j
3. Qualität , e) geringere von 43bis53 Pfg . ; — Kälber : 1 . Qual ! '«
») beste Saugkälber von 99— 103 Pfg , 3 . Qual ., t>) gute Saug - ?
kälber von 95— 98 Pfg., 3. Qual . , v) geringere Saugkälber von !
90 bis 94 Pfg. ; - Schweine : 1. Qual ., ») junge fleischige von 56 :
bis 56 Pfg«, 3. Qualität . d)schwere fette von 51 bis 53 Pfg., 3. Qual.
«) geringere (Sauen ) von — bis — Pfg . — Verlauf des Marktes : !
Kleinvieh lebhaft , sonst mäßig belebt. !

* Mergentheim , 6. Juni . Dem heutigen Schweinemarktwurden >
zugeführt 360 Stück Milchschweine. Es wurde bezahlt für das Paar
Milchschweine 16—38 Mk. Es blieb ungefähr ein Drittel unverkauft.

sehr rS Dich jedesmal irritiert , wenn ich von diesem Barau
spreche. Du kennst ihn uicht, wie Du mir früher schon
gesagt hast. Ruft seine Person irgend welche Erinnerungen
iu Dir wach ? Oder vielmehr umgekehrt , eriuuerst Du ihn
au Jemand ? In Hamburg wollte er Dich ja im vorigen
Jahre , wie Du Dich entsinnen wirst, ausprecheo ."

Franz Birkhausen hatte AlleS dieS scherzend, mit
seinem freundlichen Lächeln auf den Lippen gesagt , aber
für Agnes war jedes seiner Worte ein Messer, das sie
durchbohrte. Noch einmal rief eS ihr eine innere Stimme

^ zu : „ Nimm den Augenblick wahr ; Du bist ja unschuldig
au Allem, sage Deinem Mauu dir volle Wahrheit , wer
dieser

'Rotteutal ist, und Du bist von allen Selbst - Quälereien
von aller Sorge befreit . Er wird Dir sicher verzeihen.

'
Aber sie fand daS erlösende offene Wort uicht und mühsam
brachte sie hervor : „Ich weiß es nicht .

"
Mit uumerklichem Kopfschüttelu ließ der junge Mauu

das Thema fallen und schlug Agnes dann vor, was ihm
vorhin eingefallen war , den Aufenthalt au der Riviera ab-
zukürzeu und über Paris und Wiesbaden zur Heimat
zurückzukehrev . Freudig ging sie darauf eiu, so hatte sie
doch die beste Aussicht , uicht nochmals mit Rotteutal zu-
sammeuzutrrffeo. Sie wurde wieder lebhaft, gesprächig , als
ob ihre gute Laune nie getrübt worden wäre.

Sir verabredeten, spätestens iu einer Woche mit dem
Expreßzug nach Paris zu fahren, das Agnes noch nicht
gesehen hatte. Franz erzählte viel von seiner früheren
Anwesenheit iu der lebenslustigen Seiurstadt und weckte
daS Interesse seiner Frau immer mehr. „ Aber einen Ge¬
fallen mußt Du mir hier noch tun, ' schaltete er dann ein,
„ Du mußt mit mir vorher daS Kasino von Monte Carlo
besuchen. '

„ Die Spielbank ? " fragte AgneS erregt.
„ Gewiß, die Spielbank, ' lachte Franz. „ Was sollen

Wohl unsere Hamburger Bekannten denken, wenn sie hören,

Obstairsfichten in Württemberg.
Die Zentralvermittelungsstelleftlr Obstverwertung gibt auf Grund

der Erhebungen des K. Statistischen Landesamts von Mitte Mat
d . Js . nachstehende Zusammenstellung über Obstausstchten in Würt-
tem berg. 1 . Aepfel. Sehr gut: nirgends. Gut in den Ober¬
ämtern : Böblingen (Keuper u. Lias) Leonberg (westl. Teil), Stuttg.
(Stadt mit Vororten) , Stuttgart Amt (Keuper ) , Rottenburg (Lias),
Sulz (Muschel !.), Ellwangen (Lias), Biberach (westl. Teil), Ravens¬
burg (OA.-Bezirk).

Mittel in den Oberämtern . Besigheim (OA.-Bezirk), Böb¬
lingen (Muschelk.) , Brackenheim (Keuper ) Leonberg (östl. Teil), Lud¬
wigsburg sOA.- üez .j , Marbach (Keuper ) , Neckarsulm (Jagstgebiet) ,
Stuttgart Amt (Lias) , Vaihingen (Muschelkalk), Balingen (Lias),Calw (Buntsandstein), Freudenstabt (Muschelkalk und Buntsandftein),
Herrenberg (Keuper u . Muschelk .) , Horb (rechtes und linkes Neckar¬
gebiet), Neuenburg (nördl. u. südl. Teil) , Oberndorf (Muschelk.) , Reut-
nngen (Lias), Tübingen (Lias ) , Aalen (Keup.), Craüshetm (Muschel¬
kalk u. Keup .), Gerabronn (OA.-Bez.), Hall (rechts v. Kocher) , Hei¬
denheim östl . Bezirk ) , KünzclSau (Jagstgebiet- , Mergentheim (westl.
Talteil , westl. u. östl. Höhent.), Oehringen (Muschelkalk) , Schorndorf
(Keup .) , Welsheim (Lias), Blaubeuren (weiß . . Jura ) , Kirchheim Alb-
bezirk, Leutkirch-südl. Teil , Ulm -weiß . Jura , Waldsee -nördl. Teil.

Gering in den Oberämtern : Backnang -Muschelk. u. Keuper,
Cannstadt-Keup. u. Muschelk., Etzlingen -Lias, Heilbronn-OA.-Beztrk,
Marbach-Muschelk., Vaihingen-Keup ., Waiblingen-Muschelk., Weinsbera
Waldorte u. Talorte , Calw, Muschelk. , Nürtingen-Neckartalbezirr,
Oberndorf, Buntsandstein, Reutlingen-weiß . Jura , Rottenburg-
Muschelk. , Urach -Lias u. weiß. Jura , Ellwangen-Keuper, Gaildorf-
Lias und Keuper , Gmünd -südl. gegen die Alb , Künzelsau-Kochergebiet,
Neresheim-Lias, Oehringen-Keuper , Schorndorf-Lias , Ehingen-weißer
Jura u. Molasse , Laupheim -OA.-Äe ;irk , Saulgau -nördl . Teil, Tett-
nang -OA.-Bez.

Sehr gering in den Oberämtern : Maulbronn -Muschel¬
kalk, Waiblingen-Keup., Nagold-Muschelk . , Nürtlngen -Albbez., Spatch-
ingen-Lias, Tübingen-Keup. , Göppingen-rechts und links der FtlS,
Wangen-westl. Teil.

3. Birnen. Sehr gut : Nirgends. G ut in den Oberämtern
Böblingen-Muschelkalk, Cannstatt-Muschelk. , Stuttgart Stadt -Stadt
mit Vororten, Horb -linkes Neckargebiet, Neuenbürg-südl. Teil, Mer¬
gentheim -westlicher Talteil , Neresheim-Lias, Biberach -westl. Teil, Blau¬
beuren-weiß. Jura , Leutkirch-südl. Teil.

Mittel in den Oberämtern : Bestgheim -OA .-Bezirk , Böblingeu-
Keup . u - Lias Brackenhetm -Keup . , Cannstatt -Keup ., Eßlingen-Keuper
u. Lias, Leonberg -westl. u. östl. Teil, Ludwigsburg-O .-A.-Bez., Mar-
bach-Keup .. Stuttgart Amt-Keuper und Lias, Vathingen-Muschelkall,
Weinsberg-Waldorte, Balmgcn-Lias, Calw-Buntsandstein, Freudenstadt
Muschelk. u . Buntsandst., Herrenberg-Keup . u. Muschelk. , Horb-rechtes
Neckargebiet , Neuenburg-nördlicher Teil , Nürtingen - Neckartalbezirk,
Oberndorf-Muschelkall und Burusandstein, Reutlingen-Lias, Spaich-
ingen-Lias, Sulz «Muschellall, Tübingen-Lias, Urach-Lias, Aalen-
Keuper, Ellwangen Lias , Gerabronn-OA.-Bezirk, Heidenheim -nördlicher
u. östlicher Bezirk , Künzelsau-Jagstgebiet, Schorndorf-Lias u. Keuper,
Ehingen-weißer Jura und Molasse , Göppingen-auf der Alb u . rechts
u. links d . Fils , Kirchheim-Albbeztrk, Laupheim -OA.-Bezirk . Saulgau-
nördl. Teil. Ulm-weißer Jura , Waldsee -nördl u . südl - Teil, Wangen¬
westlicher Teil.

Gering in den Oberämtern Backnang -Muschelkalk u . Keuper,
Helkbronn -OA.- Bez. , Marbach-Muschelkalk, Maulbronn -Muschellall,
Neckarsulm -Jagstgebiet, Vaihingen-Keuper , Waiblingen-Muschelkall,
Weinsberg-Talorte , Calw-Muschelkalk, Nürtingen -Albbezirk, Reutlingen-
weißer Jura , Rottenburg-Lias und Muschellall, Urach-weißer Jura,
Crailsheim-Muschelkalk u. Keuper , Ellwangen-Keuper , Gmünd-südl.
gegen d . Alb , Hall-rechts v. Kocher, Künzelsau-Kochergebiet, Mergent-
heim -westl. u. östl. Höheateil, Oehringen-Muschelkalk, Welzheim -Lias,
Ravensburg -OA.-Bezirk , Tettnang -OA.-Bezirk.

Sehr gering in den Oberämtern : Waiblingen-Keuper,
Nagold-Muschelkalk, Tübingen-Keuper, Gaildorf-Lias und Keuper,
Oehringen-Keuper , Welzheim -Keuper.

Konkurse.
Friedrich Lochstampfer , Schuhmacher und Oekonom in Crails¬

heim . — Jakob Reichert , Bauer und Taglöhner in Rotfelden- —
Nachlaß des f Johann Schlipf, gewes. Wagners in Unterheinriet.

Verantwortlicher Redakteurr Ludwig Lauk, Altensteix.

Wechnungsformukare
WechfeL-IorrnuLare
ZaHtungsbefeHLe

empfiehlt die

« ltensteig.

daß wir Wochen lang an der Riviera gewesen find und
nicht ein einziges Mal Monte Carlo ausgesucht habeu?
DaS gehört schon zur Wissenschaft . Also , bitte, sage ja ! '

Es - ward ihr sehr schwer, er sah es ihr an , aber daun
stimmte fir zu. Und damit dieser AuSfiug so schnell wie
möglich erledigt war , bat fie, gleich heute ihn zu unter¬
nehmen. Franz war einverstanden. „ Wir werden mit
einem Automobil über die neue Heerstraße hiuausfahren,'
versetzte er, „da habeu wir fast ununterbrochen daS blaue
Meer neben und unter uns. Also nach dem Dejeuner
fahren wir ab. Soll ich tu das Hotel unseres FreundesBurns telefonieren und ihm von unserem Entschluß
Mitteilung machen ? '

„ Wie Du willst, ' erwiderte Agnes. Sie hatte nur
daS eine Verlangen , uicht wieder mit ihrem Bruder, dem
unglückseligen Rotteutal , zusammenzatrrffeu oder doch nicht
wieder allein mit ihm zu sein . Aber gerade dieser lebhafte
Wunsch sollte sich zu ihrem Leidwesen uicht erfüllen.

Während Franz Berkhauseu sich nach einem Automobil
für die geplante Fahrt über Beaulteu nach Monte Carlo
umsah, namentlich wegen eiueS zuverlässigen Chauffeurs
auf der viel befahrenen und zawrilen ziemlich schmalen
Gebirgsstraße , und zu diesem Zweck daS Hotel verlassen
hatte, laS Agnes im Salon de- großen GasthofeS iu den
Journalen. ES war ziemlich viel Gesellschaft dort, und fie
war ganz iu ihre Lektüre vertieft, alS sie plötzlich einen
deutschen Guten-Morgen-Gruß au ihr Ohr schlagen hörte.
Und vor ihr stand, zwar iu äußerst respektvoller Haltung,
aber doch so, daß Jeder anuehmen mußte, er sei der Dame
bekannt, Baron Stephan Rottental.

(Fortsetzung folgt .)



Pfalzgrafenweiler.

Bair -Akksvd.
ZumKirche«- rmd Pfarrhaus Umba« werden am

Dienstag, de« 11. ds. Ms.
abends S tthr

die Gipser -, Anstrich-, Schlosser- and
Pstasterarbeiten

im Mord vergeben und wollen Offertenim Nathans abgegeben werden.
Die WauteiLung.

IForstamt Pfalzgraferrwriler

Wz-Wmf
AmMontag , de» 10 Juni,

vormittags 8 Uhr , kommt bei der
HolderstöckleShütte auch boS

Schewholzreifig
der Hut Edelweiler zum Verkauf.
Aorstamt Pfalzgrafeutveiler.

KSrümbergislötl
KeM-Zmi«

W «rz« liu>miil
MWstWM.

Sir Llstzsahet
findet am

Sonntag, de« 16. Jnni ds. Js.
statt . Abfahrt2 /z Uhr vo« der Zinsbachmühle,

Anmeldung der Teilnehmer sehr erwünscht.
Programm bet den Vorständen der Bezirk-Vereine zu erfahren.

vom feinste« bis WMeinfachste«
siir Herren , Frauen , Kunden und WA»

empfiehlti» schönster Answahl , sowie einen

Paste« varfahriger Salsa»
verkauftzn herabgesetzte« Preise » *

Fnedr. Ans« Witwe.
Altettsteig.

Bon Montag, de« 16. Juni ds. Js . an
haben wir eine

graste Ansmahl

am Mittwoch , de« 12 . Jnni,
vorm. 9 Uhr an der Frickenhütte aus
Staatswald Abt. 19 Ebene, 36 Ob.
Fiustergrüble, 94 Grenzsteigle , 119
Heidelbeermiß, 123 Bord . 124 Hiut.
JgelSbergermiß, 163 Ust. 175 Ob.
Sulz . 168 Ob . Bildstöckle. 171
Rundes Wiesle . 184 Bord . Pfahl,
miß:

85 Rm. Reis auf Haufeu (aus
Abt. 119 Heidelbeermiß ) und
Schlagraum , geschätzt za 50 buch,
und 6050 tau». Welle ».

:
r
:
:

Hesrlbrouu.
Sonntag , de« S. Jnni

wozu freuudltchst einladet
Gastwirt Kirn
. zum Hirsch ' .

«de und Mime«
in unseren Stallungen im Gasthos z. Lamm hier zu verkanfe« ,
wozu Liebhaber rivladen

Mais n«d Uuliin Mrndarfer
ans Rexingen.

DaS beste Fahrrad!
.Wunderbar'
letchterLauf

Die feinste Marke!
.Größte«

Verbreitung

Adln j«dn«dMke«om. Hriukitz K
'
,lyer,Fraukf«rta. W.

Biele höchste Auszeichnungen. — StaatSmedaillen rc.

Nttketn : P . Schanpp , Altensteig.

I«! Alhrudeis M«Ss«dAmW i« Ertndtstm
gesetzlich geschützt

erweisen sich seit ca. 36 Jahren als das Wests, Weellste und zugleich Willigste
zur Herstellung eines

ganz vorzüglichen , gesunden und haltbaren Hanstrnukes (Most)
Tausende von Familien , Gutsverwaltungen , Haus - und landwirtschaftlichen

Betrieben aller Art bedienen sich derselben mit größter Ansriedenheit.
HM- § as Liter Hiervon kostet 6 Mennig . "Wg
Vorrätig in Wortionen zn IVO und VO Liter.

Ongo Schräder , vorm. Anl. Schräder , Kenerbach-Stnttgart.
Depot in Altensteig betEhr « Bnrghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Gantz, in Ebhanse» bei « ng. Keßler.

Alteusteig.
Hengabel«
Werbgabel«
Schüttelgabel»
Dnnggabel«
Schlepprechen
Henreche«
Heuzange«
Auszugrohlen
Sensen
Sichel«
Wetzsteine
Kümpse
Dengelgeschirre.
Sensenringe
empfiehltbilligst

A l t e o st e i g.

Is. Tvmasmrhl
«ud Kainit

la. Knochenmehl
Düugerkalk und

Keldergivs
bei

H. Schneider
Banmaterialien -Geschüst.

Alteusteig.
Fertige

empfiehlt
Fr . Adria « Ww.

Ettmauusweilrr.
Einen Wurf schöue

MUch-
schmeine

verkauft am Dienstag , II . Jnni,
nachmittags 1 Uhr

Gottlieb Mntschler.

Alteusteig.
20— 25 Ztr.

Strsh
Pflrgeldtusch, und 6—800 Liter guten

Gbstiiiost
hat zu verkaufen
_ Christo ph « ühler.

Alteusteig.
Ein tüchtiger

sowie ein

Kanschreiner
finden bei hohem Lohn sofort
dauernde Beschäftigung bei

Johs Klei« .

Altensteig -Frendenstadt . ^
'
üchttV-AiMsttttz.

j i
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehr« .: wir uns

, Verwandte, Freunde uud Bekannte auf
Donnerstag , den 13 . Jnni ds . Js.

in de« Gasthof znm „grünen vanm " in « ltensteig
! fre«ndlichst eiuznladeu.

" M Wj
Tochter .des

Gg . Walz , Sattlers
in Freudenstadt.

Kirchgang « m halb 12 Uhr.

^ Bäckermeister , Sohn des
Joh . Gutekanst, Gemeindrrats

in Göttelfiugeu.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Pforzheim -Altensteig,

Zur Frier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir usS,
! Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 11. Jnni ds . Js.
in das Gasthaus znm „Ochsen" in « ltensteig

^ frenndlichst einznladen.
F«ise KMdich

Tochter deS
f Johs. Kalmbach, BäckerS v.

Ochsenwirts in Alteusteig.

(kmil Ziedc»Mtt
Sohn deS

Karl Siebenpfeiffer
in Pforzheim.

Kirchgang « « halb 12 Uhr.

Statt jeder besonders « Anzeige.

Heselbronn -Neuweiler . WM!

Zur Feier unserer eheliche« Verbindung beehren wir uns, l
Verwandte, Freunde uud Bekannte auf l

Donnerstag , de« 13 . Jnni d I . ^
in die Wirtschaft vo » Ehr . Grotzman « in Heselbron«
freuudlichst einzuladen. i

Eear- Fn?
Sohn des

Joh . Gg . Frey , Bauers
in Heselbrouu.

UM« K ««tt
Tochter des

f Joh . Gg . Bayer, Bauers
in Neuweilrr.

Kirchgang « m halb 12 Uhr in Altensteig -Dors
Wir bitte » , dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehme « z« wolle «.

Kochferrres garantiert »eines echtes
ungarisch-serbisches

— SHrverrref ^hitt ^ Lz
mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgefäffen als:

Kimer » f 20—35Pfd.
Mngyafe » . 1 15-20-36,
Schwenkkeffel S < 30-40-60.
S-islchMl « 15-30-50.
Waffettopf 8 ( 20- 40 .

S> sowie in 10 Pfd .-Dosen
6.20 geg. Nachu. od . Vorschuß

I « Holzgeb. Preis! , z. Dienst.
W. « enrle « jr.

Kirch- eim-Teck295 (WÜrtt .)

Viele Anerkennnngsschreive« !

Ebhanse».
Mehrere tüchtige

finde » sofort dauernde Beschäftigung
bei

Peter Eutzle»
Schreinerei

1S67 ZnchtWhner
3—4 Monat alt, fleißigste Winter-
leger, in den schönsten Farbe»,
offerieren unter Garantie lebenderAu-
kauft Per 1 Postkäfig mit 7 bis 8 Stück
franko and zollfrei gegen Nachnahme
für 9 Mark Krault 6 Co .,
Werschetz (Süduugarn).
Hiezu . Der SouutagS-Gast ' Nr. 23-

I Alteusteig.' 6 Stück gut erhaltene

Fauteuils
verkauft

Wer ? sagt die
Exp. d . Bl.

Kirchliche Nachricht-«
Sonntag , S . Jüni . V»10 Uhr

Predigt, Matth. 9, 9— 13 . Lied:
423 . 1/.2 Uhr Christenlehre
Knaben : 2. Hauptst.
Methodisten -Gemeiude.

Sonntag, vorm. 9 ^/, Uhr Predigt,
12 Uhr SouutagSschule, ab. 8 Uhr
Predigt. Douuerstagab. 8 ^/. Uhr
Bibrlstnnde.

Gestorbene.
Neuenbürg : Eduard Roeck , Fabrikant,

«S Jahre.
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